
Illegale Graffiti sind nicht nur ein Prob-
lem deutscher Großstädte. Auch das 
benachbarte Ausland ist von der spray-

enden Plage betroffen. 
 
In den vergangenen Ausgaben beschrie-
ben wir in den Bänden der 2er-Reihe 
bereits Modelle zur Begegnung des ille-

galen Graffiti-Vandalismus. 

Mit der hier vorliegenden Schrift be-
schreibt Frau Ursula Stämmer-Horst, 
Stadträtin und Sicherheitsdirektorin der 
Stadt Luzern, die Aktion «sprayfrei - 
saubere Fassaden in der Stadt Luzern». 
Die Aktion ist im Jahr 2007 ins Leben 
gerufen und für ein Jahr auf Probe ge-
testet worden. Mittlerweile wird sie  

bis Mai 2009 verlängert. (rs) 
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Mit dem Ziel, illegale Fassadenver-
schmutzung zu vermindern, lancierten 
die Sicherheitsdirektion der Stadt Lu-
zern und die «luzernermaler», der Ma-
lerunternehmerverband Luzern und 
Umgebung im Mai 2007 die Aktion 
«sprayfrei – saubere Fassaden in der 
Stadt Luzern». Sie bietet Liegenschafts-
besitzenden eine rasche und kosten-
günstige Beseitigung von Sprühereien 
an. Mit Erfolg. 
 
Versprühte und verschmierte Hausfas-
saden sind ein Ärgernis. Für die betrof-
fenen Hauseigentümerinnen und Haus-
eigentümer sind sie zudem mit hohen 
Kosten verbunden. In der Stadt Luzern 
rechnet man mit einem Sanierungsbe-

darf von rund einer Million Franken. 
Jährlich kommen neue Sprühschäden im 
Umfang von mehreren 100'000 Franken 
dazu. Da die Sprayer nur selten zur 
Rechenschaft gezogen und für den 
Schaden haftbar gemacht werden kön-
nen, bleiben die Reinigungs- und Sanie-
rungskosten an den Liegenschaftsbesit-
zenden hängen.  
 
 
Gemeinsame Aktion von Stadt 
und Malerbranche 
 
Eine Arbeitsgruppe «Vandalismus und 
andere Auswüchse im öffentlichen 
Raum» der Stadt Luzern - bestehend 
aus Vertretern der städtischen Sicher-
heitsdirektion, des Strasseninspektorats 
und der Kommunikations- und Marke-
tingabteilung - setzte sich eine Verbes-
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serung des Stadtbildes und die 
Verminderung von Schmierereien 
zum Ziel. 2005 entstand die Idee, 
das Problem gemeinsam mit der 
Malerbranche anzugehen. Diese 
zeigte sich interessiert an einer 
Zusammenarbeit. In der Folge 
wurde die Kommunikationsagen-
tur creadrom beauftragt, ein ge-
meinsames Projekt  für Behörden 
und Private zu entwickeln. Sei-
tens der Stadt Luzern und luzer-
nermaler gab es je eine projekt-
verantwortliche Person, zudem 
waren Fachleute der Malerbran-
che und Stadtbehörden in der 
Projektgruppe vertreten.  
 
 
Vorprojekt als Grundlage 
 
In einem Vorprojekt erfolgten 
Recherchen in anderen Schwei-
zer Städten, bei der Kriminalpoli-
zei, in der Graffitiszene sowie bei 

Jugendarbeit und Versicherungen. 
Technische Fragen und eine Ein-
schätzung der Umsetzbarkeit 
diskutierte eine Fachgruppe der 
luzernermaler. Auf Basis dieser 
Informationen wurde ein Kon-
zept und Rahmenbudget entwi-
ckelt, welches im Frühling 2006 
vom Luzerner Stadtrat und an 
der Generalversammlung der 
luzernermaler genehmigt wurde. 
Dies war der Startschuss für die 
konkrete Umsetzung. Ein neues 
Projektteam wurde zusammenge-
stellt und creadrom mit der Ge-
samtprojektleitung beauftragt.  
 
 
Ziel: Schönes Stadtbild und 
weniger Sanierungskosten 
 
Ziel der geplanten Aktion war, zu 
einem schönen und sauberen 
Stadtbild beizutragen, damit das 
Sicherheitsgefühl in Luzern zu 
erhöhen, Sanierungskosten von 
Behörden und privaten Liegen-
schaftsbesitzenden zu reduzieren 
und somit längerfristig Kosten zu 
sparen. Luzern als Touristenstadt 
mit mehr als einer Million Über-
nachtungen pro Jahr verspricht 
sich durch die Aktion zudem ei-
nen Imagegewinn.  
 
 
Start der Aktion sprayfrei im 
Mai 2007 
 
Leider musste das Projekt aus 
Spargründen im Sommer 2006 
sistiert werden. Im Mai 2007 war 
es aber endlich soweit: Die Akti-
on «sprayfrei – saubere Fassaden 
in der Stadt Luzern» wurde an 
einer Auftaktaktion mit rund 50 
Gästen aus Politik, Wirtschaft, 
Kultur und Medien gestartet. 
Während einer Veranstaltung in 
der Altstadt Luzern demonstrier-
te ein Malerteam vor Ort eine 
Sanierung im Sinne der Aktion 

sprayfrei. Das gemeinsame Vor-
gehen von Stadt Luzern und lu-
zernermaler löste ein grosses, 
positives Medienecho aus. 
 
 
Schnelle Entfernung ver-
spricht Erfolg 
 
Wie Erfahrungen zeigen, ist eine 
möglichst rasche Entfernung von 
illegalen Sprühereien die beste 
Strategie. Sprayer sind daran in-
teressiert, dass ihre Werke mög-
lichst lange an den Gebäuden 
bleiben, da sie durch ihre Signatu-
ren in der Szene einen grossen 
Bekanntheitsgrad erreichen wol-
len. Ein rasches und vollständiges 
Entfernen wirkt frustrierend und 
soll Wiederholungstäter davon 
abhalten, ihr Werk zu erneuern.  
 
 
50 Prozent Rabatt auf Scha-
densanierungen 
 
sprayfrei bietet Liegenschaftsbe-
sitzenden den Anreiz, illegale 
Sprühereien an Gebäuden in der 
Stadt Luzern rasch und kosten-

Aktion sprayfrei – das  
Angebot 
Die Aktion sprayfrei ermöglicht 
Liegenschaftsbesitzenden in der 
Stadt Luzern, unerwünschte 
Sprühereien rasch und kosten-
günstig zu entfernen. Wenn 
Sprühereien oder Schmierereien 
festgestellt werden, wird folgen-

des Vorgehen empfohlen: 
• Anzeige bei der Stadtpolizei 
• Hotline 041 422 40 40 anrufen 
oder 
• direkt einen Malerbetrieb der  
luzernermaler kontaktieren. 

Der Schaden wird innert 48 
Stunden fachgerecht behoben. 
Die an der Aktion beteiligten 
Unternehmen der luzernermaler 
gewähren auf den Arbeiten einen 
Rabatt von 50 Prozent.  
Die Aktion dauert von Mai 2007 
bis Mai 2009 
Weitere Informationen unter: 
www.sprayfrei.ch 

Sprayfrei-Team beim Reinigen 
(Foto: Stefano Schröter ) 
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günstig entfernen zu lassen. Kom-
petente Partner sind die luzer-
nermaler. Sie gewährleisten eine 
fachgerechte Schadensanierung 
innert 48 Stunden und offerieren 
einen Rabatt von 50 Prozent. 
 
 
Aktionswerbung mit eige-
nem Logo 
 
Damit das Projekt Aufmerksam-
keit erregt, wurde ein Aktionslo-
go entwickelt. Dieses ist sowohl 
auf Firmenfahrzeugen der betei-
ligten Malerfirmen präsent, als 
auch auf Mützen, T-Shirts und 
Arbeitsstellentafeln der Maler-
Sanierungsteams. Auch die Mitar-
beiter und Fahrzeuge des städti-
schen Strasseninspektorats (Rei-
nigung, Stadtgärtnerei und Unter-
halt) machen auf die Aktion auf-
merksam.  
 
 
 Hotline, Flyer und Website  
 
Als spezielle Dienstleistung haben 
die luzernermaler eine Hotline-
Nummer für die Aktion einge-
richtet. Betroffene von Sprüh-

schäden oder Schmierereien an 
Fassaden erhalten dort Informati-
onen zur Aktion, zu Fachfragen 
sowie Kontaktadressen. Auf 
Wunsch wird ein Malerbetrieb 
für die Sanierung organisiert. Die 
wichtigsten Informationen zur 
Aktion sowie die Adressen der 
Mitmachfirmen sind auf einem 
Flyer zusammengefasst oder kön-
nen unter www.sprayfrei.ch ab-
gerufen werden. 
 
 
Sensibilisierung der Liegen-
schaftsbesitzer 
 
Liegenschaftsbesitzende sind eine 
wichtige Zielgruppe, sollen für 

das Thema sensibilisiert und zu 
einer Sanierung der versprühten 
Fassaden motiviert werden. Bei 
der Aktion sprayfrei wurden in 
der Regel zeitgleich mit Medien-
auftritten und Medieninformatio-
nen halbjährlich Direct mailings 
inklusive Flyer an die über 3000 
Immobilienbesitzenden und Lie-
genschaftsverwaltungen in der 
Stadt Luzern verschickt.  
 
 
Schnelle Reinigung auch aus 
fachlicher Sicht sinnvoll 
 
Die schnelle Reinigung und Sanie-
rung illegal versprühter und be-
malter Fassaden ist auch aus fach-
lichen Gründen wichtig. Gemäss 
Experten der luzernermaler ist 
die Reinigung, Entfernung und 
Überarbeitung verschmierter 
Fassaden wesentlich einfacher, 
wenn die Farben noch nicht voll-
ständig ausgetrocknet sind. Das 
Unterlassen der Sanierung kann 
zu Spätschäden der Bausubstanz 
führen. Die Sprayfarben können 
in den Untergrund eindringen 
oder bestehende Farbschichten 
verdichten. Die Schulung und 
Organisation der Fachkräfte und 
Ausführung der Arbeiten werden 
über den Verband der luzerner-
maler abgewickelt. Wo immer 
möglich, wirken Lernende an der 
Aktion mit. Dies als Lehrlingsmo-
tivation und Signalwirkung an 
Jugendliche. 

Aktion sprayfrei – die Bilanz 
Seit Beginn der Aktion «sprayfrei – saubere Fassaden in der Stadt 
Luzern» im Mai 2007 wurden  
• Rund 80 Sanierungen durchgeführt 
• 1800 Quadratmeter versprühte Flächen gesäubert 
• Schäden im Umfang von rund 76.000 Franken behoben 
• die sanierten Flächen waren zwischen einem und 250 Quadrat- 

meter groß 
• die Schadensummen lagen zwischen 100 und 7000 Franken 
Aufgrund der guten Erfahrungen wurde die Aktion um ein Jahr bis 
Mai 2009 verlängert. 

Screenshot von der Homepage www.sprayfrei.ch 
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Seit Aktionsbeginn rund 80 
Sanierungen 
 
Das Angebot wurde von Liegen-
schaftsverwaltungen und privaten 
Eigentümerinnen und Eigentü-
mern rege genutzt. Seit Beginn 
der Aktion im Mai 2007 wurden 
rund 80 Sanierungen mit einer 
Fläche von 1800 Quadratmetern 
durchgeführt. Anhand der Pro-
jektauswertung nach dem ersten 
Jahr zeigt sich die ganze Breite 
illegaler Sprühereien: Es wurden 
kleine Flächen von einem Quad-
ratmeter an einem Schulhaus bis 
zu den 270 Quadratmetern eines 
ganzen Gebäudes saniert. Die 
Schadensummen pro Objekt be-
wegten sich zwischen 100 und 
7.000 Schweizer Franken. 
 
 
Wirkungsvolle Prävention 
 
Auch die Stadt Luzern als Liegen-
schaftseigentümerin konnte von 
der Aktion sprayfrei profitieren. 
Fassaden, die von der Immobi-
lienverwaltung der Stadt im Rah-
men der Aktion saniert wurden, 
sind immer noch sauber oder 

blieben über längere Zeit sauber. 
Das bestätigt die These: Es ist 
wirkungsvolle Prävention, wenn 
die Sprühereien schnell entfernt 
werden. Es macht den Autorin-
nen und Autoren der Schmiere-
reien wenig Freude und nimmt 
ihnen den Mumm, wenn ihre Au-
t o g r amme  u n d  R e v i e r -
Markierungen schnellst möglich 
von den Fassaden wieder ver-
schwinden.  
 
 
Verlängerung der Aktion bis 
Mai 2009 
 
Die Zusammenarbeit zwischen 
den Malerunternehmen und der 
öffentlichen Hand hat sich so gut 
bewährt, dass beschlossen wur-
de, die für ein Jahr geplante Akti-
on bis Mai 2009 zu verlängern. Es 
kamen auch Anfragen von Lie-
genschaftsbesitzenden ausserhalb 
der Stadt Luzern. Die 50 Prozent
-Rabatte auf Malerleistungen der 
Aktion sprayfrei beschränken 
sich auf das Stadtgebiet. Die An-
fragen zeigen jedoch klar auf, 
dass die Problematik «Graffiti» 
nicht an Stadtgrenzen Halt macht 

und die Aktion weit darüber hin-
aus sensibilisieren konnte. 
 
 
Verändertes Anzeigeverhal-
ten 
 
Ein flüchtiger Blick in die Krimi-
nalstatistik des Jahres 2007 des 
Kantons Luzern zeugt nicht von 
einem Erfolg der Aktion: Die Fäl-
le von Sprühereien und Schmie-
rereien haben zugenommen! Die-
se Tatsache wird aber seitens 
der Projektverantwortlichen als 
durchaus positiv gewertet. Im 
Rahmen der Aktion «sprayfrei – 
saubere Fassaden in der Stadt 
Luzern» wurden die Immobilien-
besitzenden nicht nur motiviert, 
Sprühereien schnellstmöglich 
entfernen zu lassen, sondern 
eben auch sofort Strafanzeige zu 
erstatten. Die laut Statistik er-
höhte Anzahl an Sprühereien ist 
also mit der gelungenen Sensibili-
sierung auf das Thema Graffiti 
und das dadurch veränderte An-
zeigeverhalten zu erklären.  
 
 
Positive Reaktionen 
 
Vom Erfolg der Aktion zeugen 
auch die vielen positiven Reaktio-
nen von Liegenschaftsverwaltun-
gen, von privaten Eigentümern 
und von Bürgerinnen und Bür-
gern, die die Stadt Luzern und 
die luzernermaler erhalten ha-
ben. Auch das Medienecho über 
die Luzerner Aktion war durch-
wegs positiv. Der Präsident der 
luzernermaler, Guido Durrer, 
wurde von einer schweizerischen 
Illustrierten mit einer Rose für 
ein wegweisendes Projekt zwi-
schen öffentlicher Hand und Pri-
vaten zur allgemeinen Steigerung 
der Lebensqualität in einer Stadt 
ausgezeichnet.  
 

Fotomontage eines zuerst verschmutzten und dann gereinigten Objekts 
(Foto: luzernermaler ) 
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Erfolgreiche Public Private 
Partnership (PPP)  
 
Das Projekt gilt als beispielhafte 
Zusammenarbeit zwischen Pri-
vatwirtschaft und Behörden. Im 
Sinne einer erfolgreichen Public 
Private Partnership sollen alle 
Beteiligten profitieren. Bei der 
Aktion sprayfrei übernahm die 
Stadt Luzern vorwiegend die 
Kommunikationskosten, die lu-
zernermaler sind für die gesamte 
Projektabwicklung zuständig. Die 
Kommunikationsagentur crea-
drom koordiniert und begleitet 
die Aktion. Für die zweijährige 
Aktionsdauer werden Gesamt-
kosten von rund SFR 200'000, 
Rabatte auf Malerarbeiten mitein-
gerechnet, erwartet. Stadt Lu-
zern und luzernermaler tragen 
diese gemeinsam. 
 
 
Aktion als Teil des städti-
schen Sicherheitskonzepts 
 
Die Aktion «sprayfrei – saubere 
Fassaden in der Stadt Luzern» 
gehört zu einem Gesamtpaket 
verschiedener Massnahmen ge-
gen die Zunahme von Vandalis-

Aktion sprayfrei - das Projektteam 
 
Verantwortung/Steuergruppe: 
Ursula Stämmer-Horst, Stadträtin und Sicherheitsdirektorin Stadt Luzern 
Daniel Deicher, Stabschef Sicherheitsdirektion Stadt Luzern 
Guido Durrer, Präsident luzernermaler  
 

Gesamtprojektleitung, Konzept und Koordination: 
Brigitte Heinrich, Kommunikationsberaterin, creadrom.ch 
E-Mail: brigitte.heinrich@creadrom.ch 
 

Projektleitung Stadt Luzern: 
Maurice Illi, Stelle für Sicherheitsmanagement Stadt Luzern 
E-Mail: maurice.illi@stadtluzern.ch 
 

Projektleitung luzernermaler: 
Albert Haas, Eidg. dipl. Malermeister, Kriens 
E-Mail: maler.haas@bluewin.ch 
 

Sekretariat sprayfrei / Hotlinebetreuung: 
Christa Keiser, luzernermaler, Hotline 041 422 40 40 
E-Mail: info@sprayfrei.ch 
 

Weitere Mitwirkende:  
Strasseninspektorat und Kommunikationsabteilung der Stadt Luzern 
Vorstand und Fachgruppe luzernermaler 

an den «Brennpunkten» im Zent-
rum der Stadt überarbeitet und 
entsprechend angepasst. Mit Ver-
pflegungsständen und Fast-Food-
Betrieben werden Abfallpaten-
schaft zur Verhinderung von Lit-
tering eingegangen. Eine Vernet-
zung der Club- und Barbetriebe 
untereinander sowie zwischen 
den Ordnungskräften der Stadt 
ist in Bearbeitung. An einigen  
Brennpunkten wurden zur sozia-
len Kontrollen und gezielten 
Durchmischung des öffentlichen 
Raumes während den Sommer-
monaten mobile Strassencafés 
mit privaten Betreibern errichtet. 
Im Rahmen eines dieser Strassen-
cafés, betrieben von Jugendlichen, 
fand im Frühjahr 2008 eine Anti-
Littering-Kampagne statt: Die 
Personen wurden motiviert auf 
dem Platz vor dem mobilen Café 
Abfall einzusammeln und wurden 
dadurch mit einer vergünstigten 
Fahrkarte der öffentlichen Ver-
kehrsmittel belohnt. 

mus, Ruhestörungen und Ver-
schmutzungen vor. So patrouil-
liert seit 2005 die SIP (Sicherheit, 
Intervention, Prävention) im öf-
fentlichen Raum und macht die 
Bürgerinnen und Bürger auf mög-
liches Fehlverhalten aufmerksam. 
Das Beleuchtungskonzept wurde 

Aktion sprayfrei: Reinigungsarbeiten auf der Luzerner Seebrücke 
(Foto: Stefano Schröter)  
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